
Die durch den russischen Überfall 
auf die Ukraine ausgelöste Ener-
giekrise stellt eine Zäsur in der 
europäischen, aber vor allem in 

der deutschen Energiepolitik dar. Gleichzei-
tig werden nun auch in unseren Breiten die 
Schäden durch den bislang ungebremsten 
Klimawandel sowie die damit verbundenen 
Folgekosten immer deutlicher sichtbar. 

Die Erkenntnis, dass der schnelle Ausbau 
der erneuerbaren Energien ein Schlüsselele-
ment im Kampf gegen die Energie- und Kli-
makrise ist, setzt sich mittlerweile in mehr 
und mehr Kreisen sowohl in der Politik als 
auch der Gesellschaft durch. 

Aufgrund der Tatsache, dass mindestens in 
den letzten 13 Jahren – seit dem erneuten 
Beschluss zum Ausstieg aus der Kernenergie 
– die Weichen nicht in die richtige Richtung 
gestellt wurden, wesentliche Investitionen in 
die notwendige Infrastruktur nicht getätigt 
oder verzögert und die Reformierung unseres 
Strommarktdesigns verschleppt wurde, führt 

1	 R. Paschotta, Artikel 'Strommarkt' im RP-Energie-Lexikon, Aufruf am 25.03.2023
2	 Bundesnetzagentur 2022: Quartals-Bericht Netzengpassmanagement zweites Quartal 2022

nun allenthalben zu paradoxen und teuren 
Situationen. So werden regelmäßig Verbrau-
cherinnen und Verbraucher im Süden der Re-
publik aufgefordert, Strom zu sparen, obwohl 
bzw. gerade weil im Norden der Republik 
sehr viel Strom mittels Windkraft produziert 
wird, der aufgrund fehlender Netzkapazitäten 
aber nicht in den Süden transportiert werden 
kann. Da dies beim Handel des Stroms 
nicht berücksichtigt wurde, fehlen im Süden 
aktivierte Kraftwerkskapazitäten. Allein im 
ersten Halbjahr 2022 lagen die Kosten für das 
hierdurch bedingte Netzengpassmanagement 
entsprechend Zahlen der Bundesnetzagentur 
bei knapp 2,2 Mrd. Euro1. 

Dass Netzkapazitäten, gerade von Übertra-
gungsnetzen, teils auf Grund fehlender po-
litischer Unterstützung, in manchen Teilen 
der Republik nicht beliebig schnell ausge-
baut werden können, liegt auf der Hand. 
Dass im fortgeschrittenen 21. Jahrhundert – 
dem oftmals beschworenen Zeitalter der Di-
gitalisierung – Strom aber immer noch nach 
dem sogenannten Kupferplattenprinzip2 

gehandelt wird, ohne hierbei die limitierten 
Netzkapazitäten zu berücksichtigen, ist nur 
schwer nachvollziehbar. 

Unverständlich bleibt daneben die Tatsache, 
dass diejenigen Regionen, die in den Aus-
bau der erneuerbaren Energien und damit 
auch in den Ausbau der Netzinfrastruktur 
investieren, am Ende mit höheren Netzent-
gelten bestraft werden und gleichzeitig 
keine unmittelbaren Vorteile hinsichtlich der 
Stromkosten haben. Weder private Haushal-
te noch Industrie- oder Gewerbekundinnen 
und -kunden. Es ist daher nicht verwunder-
lich, dass die Akzeptanz für den weiteren 
Ausbau der erneuerbaren Energien in diesen 
Regionen bröckelt und in anderen Regionen 
erst gar nicht gesteigert werden kann. 

Gleichzeitig schreitet mit dem Einsatz 
von Wärmepumpen in unterschiedlichen 
Größenklassen sowie mit dem Umstieg auf 
elektrische Antriebe bei PKW, LKW und 
Bussen die Elektrifizierung im Wärme- und 
Mobilitätssektor zunehmend voran, was 
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Lokale Strom- und Flexibilitätsmärkte
Zur Reduzierung der Kosten der Energiewende durch  
bessere Ausnutzung der vorhandenen Netzinfrastruktur 
und gesteigerte Akzeptanz vor Ort
Dipl. Ing. (FH) Stefan Jessenberger, ehrenamtlich 1. Vorsitzender des Energiewende ER(H)langen e.V.,  
hauptamtlich beschäftigt bei Siemens Smart Infrastructure in der Geschäftseinheit Elektrifizierung & Automatisierung 
und Initiator des Projektes pebbles
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wiederum den Stromverbrauch steigen lässt. 
Mit vorhersehbaren Folgen: Es kommt zu 
partiellen und temporären Netzengpässen, 
da es an geeigneten Koordinationsmechanis-
men für flexible Verbraucher mangelt. 

Mit der neuen Fassung des §14a des Energie-
wirtschaftsgesetzes (EnWG) soll hierfür nun 
ein entsprechender Koordinationsmechanis-
mus eingeführt werden. Demnach sollen die 
Netzbetreibergesellschaften die Möglichkeit 
bekommen, steuernd – von außen – auf 
die entsprechenden Verbrauchseinrichtun-
gen wie Wärmepumpen und Ladesäulen 
einzuwirken. Letztendlich aber ohne Wissen 
über die nutzerseitigen Bedürfnisse zum 
aktuellen Zeitpunkt oder der kommenden 
Stunden. So ist es nicht erstaunlich, dass die 
Akzeptanz für dieses neue Instrument bei 
den Endverbrauchern sehr gering ist. 

All dies verwundert umso mehr, da es in den 
letzten Jahren eine ganze Reihe von For-
schungs- und Demonstrationsprojekten gege-
ben hat, die Lösungen für die zuvor genann-
ten Herausforderungen aufgezeigt haben. 
Allen voran sei hier das Projekt „pebbles“ ge-
nannt, welches den lokalen Handel von Strom 
einschließlich der Flexibilitäten von Speichern 
und steuerbaren Verbrauchern demonstriert 
hat. Im Unterschied zu anderen Projekten 
wurden beim Handel die Netzrestriktionen 
berücksichtigt und es kamen differenzierte 
Netzentgelte als Anreiz zur Verschiebung von 
Verbrauch oder Einspeisung zum Einsatz. 

Vorteile lokaler Strom- und  
Flexibilitätsmärkte
Die Vorteile eines lokalen Handels über 
eine Handelsplattform mit multi-kriterieller 
Optimierung, wie er im Projekt „pebbles“ 
realisiert wurde, lassen sich grundsätzlich 
in zwei Kategorien gliedern. Zum einen in 
Vorteile für Endverbraucher:innen sowie 
Anlagenbetreiber:innen und zum anderen in 
Vorteile für die Gesellschaft im Allgemeinen.

Verbraucher:innen können bei entspre-
chender Verfügbarkeit oder unter Nutzung 
eigener Lastverschiebepotentiale lokalen 
Strom zu günstigeren Konditionen einkau-
fen. Anlagenbetreiber:innen können ihren 

3	 pebbles Magazin, März 2023 https://pebbles-projekt.de/wp-content/uploads/2018/05/220302_Pebbles_Mag_Digital.pdf. Abruf am 24.03.2023
4	� VDE Studie Zukunftsbild Energie, November 2022 https://www.vde.com/resource/blob/2228542/b88eeb8238d982091b763281087d0a18/ 

zukunftsbild-energie-download-data.pdf S. 27, Abruf am 24.03.2023
5	� smartEn – Smart Energy Europe, Demand-side flexibility in the EU: Quantification of benefits in 2030, September 2022 

https://smarten.eu/wp-content/uploads/2022/09/SmartEN-DSF-benefits-2030-Report_DIGITAL.pdf S. 29, Abruf am 24.03.2023

erzeugten Strom zu besseren Konditionen 
an lokale Abnehmer:innen verkaufen. 
Beides begründet sich durch die gewählten 
Rahmenbedingungen, durch die bei der/
dem Verbraucher:in nur ein reduziertes 
Netzentgelt auf die Stromkosten aufge-
schlagen wird, wenn der Strom von lokalen 
Anlagenbetreiber:innen stammt. Zudem 
entfallen die Margen von Zwischenhändlern. 
Ein weiterer wesentlicher Vorteil auf Seiten 
der Verbraucher:innen ist, dass diese die 
höchstmögliche Kontrolle über den Einsatz 
ihrer Verbraucher wie Wärmepumpen und 
Ladestationen behalten und keinen ggf. un-
passenden Abregelungen unterworfen sind, 
wie dies beim Einsatz einer neuen Fassung 
des Paragrafen 14a des EnWG der Fall wäre.

Die gesamtgesellschaftlichen Vorteile erge-
ben sich einerseits durch einen lastnahen 
Zubau von Erzeugungs- und Speicherkapazi-
täten, die durch die Anreizmechanismen des 
lokalen Marktes erreicht werden. Hierdurch 
kann die Konzentration von Erzeugungsan-
lagen an wenigen Standorten bzw. Regionen 
und der damit verbundene Bedarf des teu-
ren, langwierigen und oftmals von Protesten 
begleiteten Ausbaus von Übertragungsnetz-
kapazitäten reduziert werden.3 

Andererseits ergeben sich weitere Vor-
teile durch die freiwillige, marktliche 
Zurverfügungstellung von Flexibilitätspo-
tentialen durch Verbraucher:innen und 
Anlagenbetreiber:innen. Gemäß eines Be-
richts des VDE aus dem Jahre 2022 wird die 

Höhe der nutzbaren Flexibilitätspotenziale 
auf der Verbraucher:innenseite im zweistel-
ligen Gigawatt-Bereich eingeschätzt4. Werte, 
die leicht 20 – 30 Prozent der durchschnitt-
lichen Spitzenlast in Deutschland entspre-
chen. Für eine Laststeuerung vor allem der 
kleineren Lasten in privaten Haushalten und 
Gewerbebetrieben würden aktuell allerdings 
vielerorts in den Verteilnetzen die nötigen 
technischen Voraussetzungen zur Fernsteue-
rung fehlen. Durch einen marktlichen Ansatz 
mittels lokaler Strom- und Flexibilitäts-
märkte, bei dem die Verbraucher:innen und 
Anlagenbetreiber:innen selbst für den Einbau 
der nötigen eigenen Energiemanagementsys-
teme sorgen, können sich diese Potentiale ra-
scher realisieren lassen. Außerdem ist davon 
auszugehen, dass sich über den freiwilligen, 
marktlichen Ansatz ein wesentlich größerer 
Anteil dieser Potentiale ergibt. 

Als Ergebnis kann der Bedarf des Ausbaus 
von Verteilnetzkapazitäten reduziert werden.

Sowohl der reduzierte Übertragungs- sowie 
Verteilnetzausbau führen dazu, dass die 
auf die Gesamtheit der Verbraucher:innen 
umzulegenden Kosten in geringerem Maße 
steigen werden, als sie dies ohne diese An-
reizmechanismen tun würden. So geht z. B. 
E-Bridge in einer Studie aus dem Jahr 2019 
davon aus, dass sich die Netzausbaukosten 
von Nieder- und Mittelspannungsnetzen in 
Deutschland durch einen systemdienlichen 
Einsatz der Lastverschiebepotentiale um 
rund 77 Prozent reduzieren ließen5. 

Abb. 1 | �Verhältnis der gehandelten Strommengen je Spannungsebene, projiziert für das 
Jahr 2030 (Quelle: pebbles Projekt, pebbles Magazin3)
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Ein weiterer gesamtgesellschaftlicher Vorteil 
ist die Steigerung der Resilienz des Energie-
systems, die durch eine erhöhte lokale De-
ckung des Stromverbrauchs erreicht werden 
kann. Diese wird durch einen verstärkten 
lastnahen Zubau von Erzeugungs-Anlagen 
und Speichern erreicht. Im Falle überre-
gionaler Netzausfälle sind diese (Netz-)
Regionen dann eher in der Lage – zumin-
dest zeitlich befristet – in einem isolierten 
Zustand weiter betrieben zu werden. Gut 
beschrieben sind diese Mechanismen in 
den Konzeptpapieren des Fachausschusses 
„Zellulare Energiesysteme“ des VDE6. 

Rahmenbedingungen und  
Umsetzungsvoraussetzungen
Schlussendlich stellt sich die Frage, welche 
Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 
es für die Umsetzung lokaler Strom- und 
Flexibilitätsmärkte mit den eben genannten 
Vorteilen bräuchte.

6	� Webseite des Fachausschusses „Zellulare Energiesysteme“, ein Gemeinschaftsausschuss von VDE ETG und VDE ITG  
https://www.vde.com/de/etg/arbeitsgebiete/zellulare-energiesysteme, Aufruf am 24.03.2023

7	 Webseite der Österreichischen Koordinationsstelle für Energiegemeinschaften, https://energiegemeinschaften.gv.at, Aufruf am 24.03.2023
8	� Policy Paper „Lokale Energiemärkte für eine kostenoptimierte Energiewende – Eine Blaupause für die nächste Bundesregierung?“ Oktober 2021  

https://pebbles-projekt.de/wp-content/uploads/2021/09/pebbles-Policy-Paper.pdf, Abruf am 24.03.2023

An dieser Stelle sei zunächst auf die Tat-
sache verwiesen, dass aufgrund des sog. 
„Clean Energy for all Europeans Package“ 
(CEP) der Europäischen Union aus dem 
Jahre 2019 alle Mitgliedsländer verpflichtet 
waren, bis Mitte 2021 einen Rechtsrahmen 
für die Etablierung lokaler Erzeuger:innen- 
und Verbraucher:innengemeinschaften 
(Energiegemeinschaften) zu schaffen. Weder 
die alte noch die aktuelle Bundesregierung 
sind dieser Verpflichtung bislang nachge-
kommen. In Österreich gibt es einen solchen 
Rechtsrahmen bereits seit 2021. Hier ist der 
Austausch von Strom auf lokaler Ebene 
innerhalb der Energiegemeinschaften zu 
einem um bis zu 64 Prozent reduzierten 
Netznutzungsentgelt möglich7. 

Wollte man lokale Strom- und Flexibili-
tätsmärkte nach dem Beispiel des Projekts 
„pebbles“ mit all seinen Vorteilen umset-
zen, bräuchte es allerdings weitergehende 
Maßnahmen und Reformen, wie sie im 
Policy-Paper „Lokale Energiemärkte für eine 
kostenoptimierte Energiewende“ des Projek-
tes „pebbles“ definiert sind8. 

Allem voran sei hier die Etablierung regio-
naler Marktplätze genannt, die in Ergänzung 
zu den zentralen Märkten flächendeckend 
aufgebaut werden müssen. Gleichsam gilt es 
Regeln zu definieren, nach denen der Handel 
von Strom und Flexibilitäten bzw. System-
dienstleistungen zwischen den zentralen und 
den regionalen Märkten ermöglicht wird. 
Ebenso müssen Regeln für die Teilnahme an 
den regionalen Märkten definiert werden. 
So gilt es z. B. das sog. Inc-Dec-Gaming 
zu unterbinden, nach dem sich Marktteil-
nehmende über das gleichzeitige Bieten an 
verschiedenen Märkten Vorteile verschaf-
fen können. Hierfür müssten regulatori-
sche Regeln und technische Maßnahmen 
implementiert werden, die es unterbinden, 
dass Anlagenbetreiber:innen gleichzeitig an 
lokalen und überregionalen Märkten handeln 
können. Zudem benötigt es Regeln, um 
eine marktbeherrschende Stellung einzelner 
Akteure auf den regionalen Märkten zu ver-
hindern. Daneben ist eine Festlegung einer 
optimalen Gebietsaufteilung für die regiona-
len Märkte erforderlich. 

Fazit
Die Etablierung lokaler Strom- und Flexibi-
litätsmärkte bietet – wie aufgezeigt – eine 
Vielzahl von Vorteilen. Diese sind zum 
einen eine Stärkung der lokalen Wertschöp-
fung durch niedrigere Stromkosten der 
Verbraucher:innen sowie höhere Verkaufs-
erlöse lokaler Anlagenbetreiber:innen. Zum 
anderen sind es niedrigere Kosten für den 
Netzausbau sowie das Einspeisemanagement. 

Zusätzlich ist es die Chance, durch eine 
höhere Akzeptanz – die durch die beiden 
vorgenannten Gründe erreicht wird – den 
Ausbau der erneuerbaren Energien zu be-
schleunigen und damit die Folgeschäden der 
Klimakrise minimieren zu können. 

Allerdings ist hierfür eine substanzielle 
Umgestaltung unseres Energiemarktdesigns 
erforderlich. 

Wann wäre hierzu allerdings ein besserer 
Zeitpunkt als der aktuelle, in dem das Bun-
desministerium für Klima und Wirtschaft 
unter Einbeziehung vieler Stakeholder an 
der Entwicklung eines Marktdesigns für ein 
klimaneutrales Stromsystem arbeitet? 

Dipl. Ing. (FH) Stefan Jessenberger
ehrenamtlich: 1. Vorsitzender des  
Energiewende ER(H)langen e.V., 
hauptamtlich: Siemens Smart Infrastructure 
in der Geschäftseinheit Elektrifizierung &  
Automatisierung und Initiator des  
Projektes pebbles
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Abb. 2 | �App des Projektes pebbles für 
Teilnehmer:innen zur Festlegung 
ihrer Handelspräferenzen und 
Visualisierung von Energie- und 
Finanzflüssen. (Quelle: pebbles 
Projekt, pebbles Magazin3)
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Handlungsfähig trotz Fachkräftemangel:  
Effizienter Wissenstransfer im Team  
und zwischen den Generationen 
Angesichts des zunehmenden Fachkräftemangels und der extremen 
Informationsdichte im Kraftwerksbereich steigen die Anforderungen 
an die Anlagendokumentation enorm.

Setzen Sie jetzt auf die Anlageninformationsdatenbank mit inte-
grierter Suchmaschine: AVIS.WEB

Jetzt QR-Code scannen und mehr darüber erfahren, 
wie AVIS.WEB und der Virtuelle Mitarbeiter von 
GABO IDM die Energiewirtschaft mit Wissenstransfer 
und digitalen Arbeitskräften unterstützen! Effizient. 
Effektiv. Zukunftssicher.

Das Team von GABO IDM freut sich auf Ihren  
Anruf unter Telefon 09131 873-50 oder auf Ihre  

E-Mail an vertrieb@gabo-idm.de

Hans-Karl Preuß

IDM
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DIGITALER INFORMATIONSZWILLING 
Anlagenwissen nutzbar machen!
Die Digitalisierung durchdringt die Energie- und Kraftwerksbranche!
Ein digitaler Informationszwilling bildet dabei nicht nur die eigent-
lichen Daten ab, sondern transformiert auch das Beziehungswissen 
und macht es so nutzbar.

Entscheiden Sie sich für die digitale Zukunft: Lernen Sie unseren 
Virtuellen Mitarbeiter und das Anlagen-Informationsportal AVIS.WEB 
kennen. Interagieren Sie mit dem digitalen Informationszwilling!
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